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Zu .diesem Bilde berichtet uns Hans Tschirren: «Das ist echteste spanische
Dorfjugend. In jedem Dorfe, das wir passierten, empfing uns eine Horde halb-
wilder fünf- bis zwölfjähriger Bengel. Johlend und brüllend verfolgten sie
uns. Durch das Geschrei der ersten angelockt, tauchten immer mehr aus den
Seitengäßchen auf, oft waren es über fünfzig. Mit Rücksicht auf die meist
holperige Straßenpflästerung mußten wir immer langsam durch die Ortschaften
fahren. Das bot der Meute Gelegenheit, auf den Anhänger zu sitzen, zu stoßen
oder zuweilen auch zu bremsen, bis wir anhalten mußten.

Eine Anzahl Aufnahmen, die die Brüder Fritz und
Hans Tschirren, ein Bureauangestellter und ein Maler
aus Bern, von einem letztjährigen Ausflug durch
die iberische Halbinsel heimgebracht haben. Sieben
Monate waren die beiden mit Fahrrädern, Anhängern
und Zelt unterwegs. Rund 6000 Kilometer in allen
Provinzen Spaniens haben sie zurückgelegt, zu einer
Zeit freilich, da es weniger turbulent herging im
Lande, wo die Zitronen blüh'n, als in diesen Tagen.



Einsam auf 1500 Meter
Höhe in der grandiosen
Landschaft der Sierre Gua-
darrama, der Gebirgskette
auf der Grenze der Provin-
zen Madrid und Segovia.
Die höchste Erhebung in
der Sierra ist der 2385 Me-
ter hohe Pico de Penalara.
Drei gut ausgebaute Kunst-
Straßen und zwei Linien der
Nordbahn vermitteln den
Verkehr über das Scheide-

gebirge. Die am Südabhang
gelegene Stadt Guadarrama
— eine Stunde Eisenbahn-
fahrt von Madrid ent-
fernt —, die dem Gebirge
den Namen gegeben hat, ist
der Hauptsitz des spanischen
Skisportes. Auf dieser Paß-
Straße gewann bei der Spa-
nischen Rundfahrt 1935 der
Schweizer Rennfahrer" Leo
Amberg den Höhenpreis —
allerdings ohne Anhänger —
bemerkt Fritz Tschirren dazu.
Zu Beginn des gegenwär-
tigen Bürgerkrieges waren
die Uebergänge über die
Sierra de Guadarrama der
Schauplatz heftiger Kämpfe
zwischen den Regierungs-
truppen und der aufstän-
dischen Nordarmee General
Molas. Die Herrschaft über
die Gebirgskette war von
besonderer Bedeutung, weil
in dieser Gegend die Trink-
Wasserreservoirs der Haupt-
Stadt Madrid sich befinden.

Andalusische Wasserträgerin.
Ein Gesicht, wie es typischer
für das Land fern im Süd'
nicht sein könnte.
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